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des vorligenden Gedichts eine kunstvolle Form angewandt. Das Vers¬
maß ist den alten (antiken) griechischen Dichtungen nachgebildet und heißt
deshalb auch antikes Versmaß. Eine strenge Regelmäßigkeit des Vers¬
baus ist dabei Hauptsache. Jede Strophe unseres Gedichts besteht aus vier
jambischen Versen, von denen jeder erste Vers aus vier Jamben mit
Katalexis, jeder zweite und vierte aus vier und jeder dritte aus zwei
Jamben gebildet ist. Da der Reim in den alten Dichtungen nicht angewandt
ist, auch das Versmaß denselben nicht bedingt, so hat Klopstock dieses wie
alle ähnlichen Gedichte ohne Reim geschrieben. Gedichte, die in solcher hohen
Begeisterung vom Vaterlande oder von edeln Menschen, von Helden,
von Ruhmestagen, von Natur- und Kunstschönheiten, von großen
Thaten re. re. in erhabener, edler Sprache singen, nennt man Oden.
Als Schöpfer der deutschen Ode können wir Klopstock ansehen; denn er
schrieb die ersten Oden in antiker Form, mit edlem Ausdruck der er¬
habenen Gefühle und in schwungvollster, bilderreicher Sprache. Das
Vaterlandslied ist eine derjenigen Oden, in denen des Dichters Sprache
weniger bilderreich erscheint als in andern, aber dennoch ist sie nicht
ohne Schmuck. Eine besondere Schönheit liegt in dem eigentümlichen
Bau einzelner Sätze, z. B. Str. 1: „Ein Herz, das edel ist und stolz
und gut" und Str. 8: „der stolz wie ich aufs Vaterland, gut, edel
ist, ein Deutscher ist". Diese von der gewöhnlichen Art abweichende
Wortfolge hebt die Begriffe und Gedanken besonders hervor und erregt
das besondere Interesse des Lesers und Hörers. Diese Redefigur nennt
man Wortversetzung oder Inversion. In der 1. Strophe hat der Dichter
die Worte „edel, stolz und gut" durch und verbunden und so die ein¬
zelnen Vorstellungen gewissermaßen als eng zusammengehörig und be¬
sonders wichtig hervorgehoben. In der 7. und 8. Strophe sind dieselben
Worte, wiederum in anderer Reihenfolge, aber ohne das Bindewort ge¬
braucht. Diese Verschiedenheit in der Darstellung derselben Ausdrücke
und Begriffe verfehlt ihre besondere Wirkung auf den Leser um so
weniger, als sie unsere besondere Aufmerksamkeit auf die Darstellung in
Anspruch nimmt.

4. Grundgedanke. Das Herz eines echten deutschen Mädchens
und eines echten deutschen Jünglings muß mit treuer Liebe an dem
Vaterlande und an guter deutscher Sitte und deutschem Wesen hangen.

II. Verwertung. 1. Rede- und Stilübungen. Welche Tugenden
und Sitten soll ein deutsches Mädchen besonders pflegen?

2. Vergleichung des Gedichts mit dem untenstehenden von
G. Schwab.

Hinsichtlich der äußern Form haben beide, mit Ausnahme der An¬
zahl der Verse jeder Strophe (nämlich vier), nichts Gemeinsames. Während
A in antikem Versmaße und in reimlosen Jamben geschrieben ist, hat
B jambische Verse, die sämtlich mit einem männlichen Reime endigen.
Die Verse in A find von verschiedener Länge, die in B haben sämtlich
vier Füße. Die Sprache in A ist gewählter, die Wortfolge kunstvoller,
die in B einfacher. Hinsichtlich des Inhalts haben beide den Preis


